
        
            
                
            
        

    Edwin Schmitt
Karwendel

Tagestouren, Hüttenziele und Durchquerungen
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Auf dem Weg zum Mahnkopf: die Laliderer Spitze mit der berühmten Herzogkante, davor das begrünte Ladizköpfel.



Vorwort
Das Karwendel, von Münchner und Innsbrucker Tagesausflüglern als weitgehend intaktes Naherholungsgebiet ebenso geschätzt wie von vielen Feriengästen, die hier bevorzugt ihren Wanderurlaub verbringen. Ein Sehnsuchtsort für Naturfreunde, die dieses größte Naturschutzgebiet der Ostalpen lieben als eine Region, in der die Erschließungssünden der Tourismusindustrie bislang nur in Randbereichen ihre Spuren hinterlassen haben. Ein Bergparadies, das nach meinem Umzug aus dem hohen badischen Norden in den Süden von München plötzlich vor der Haustüre lag. Doch für einen jungen Kletterer der Achtzigerjahre galt das Karwendel eher als verpönt. Ein »Bruchgebirge«, das östlich oder westlich zu umschiffen war, um zu den vermeintlichen Gralsbergen mit festem Gestein zu gelangen. Freilich haben mich die folgenden Jahre gelehrt, dass es auch weiter im Süden echten »Bruch« gibt und im Karwendel auch Gipfel mit richtigem Edelfels. An der Großartigkeit der Landschaft gab es ja eh nichts auszusetzen. Nach und nach reifte dann auch das »Nur-Wandern« zu einer von mir als vollwertig eingestuften Disziplin, um mich in den Bergen zu bewegen – ihnen zu begegnen. Heute ist mir das Karwendel ein wichtiger Teil meiner Wahlheimat, ein Gebirge, in dem ich zu allen Jahreszeiten gerne und häufig unterwegs bin.

Als mir 2015 angeboten wurde, die Bearbeitung dieses Gebietes fortzuführen, habe ich mit großer Begeisterung zugesagt und übernahm so von Robert Demmel diesen Wanderführer, den er über neun Auflagen hinweg betreut hat, nun aber aus zeitlichen Gründen nicht weiterführen kann. Dafür, dass ich seine Recherchen und viele Inhalte als wertvolle Grundlage verwenden durfte, bedanke ich mich bei Robert ganz herzlich.
   
Was den Nutzer dieser Tourensammlung angeht, so hoffe ich, dass er beim angebotenen Menü aus großen und kleinen, schweren und leichten, langen und kurzen, mild bis scharf gewürzten Karwendelhäppchen den rechten Hunger nach Natur entwickelt.
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Karwendel
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Das Gamsjoch vom Weg zur Falkenhütte.
[image: ]
[image: ]


Unterwegs im Karwendel



»Zum Gebrauch des Karwendel«
Das Karwendel ist eine der größten Gebirgsgruppen in den Nördlichen Kalkalpen, dennoch wird es an keiner Stelle von einer Durchgangsstraße durchbrochen. Auch die Besiedlung innerhalb des Gebirges – sieht man von kleinen, nicht dauerhaft bewohnten Almweilern einmal ab – beschränkt sich auf die politisch geteilte Ortschaft Hinterriß – westlich des Rißbachs befindet man sich in einem Ortsteil der Marktgemeinde Vomp, die Luftlinie, durch sechs Karwendelkämme getrennt, rund 21 km entfernt liegt (via Asphaltband über das »Transitland« Deutschland sind das knapp 70 km). Mit dem östlichen Teil von Hinterriß, der zur Gemeinde Eben gehört, verhält es sich ähnlich. Das Fehlen eines dichten Straßennetzes ist aber weniger Fluch als vielmehr Segen, denn so konnte sich die Landschaft in weiten Teilen eine für europäische Maßstäbe hohe Ursprünglichkeit bewahren. Historisch erklärt sich die spärliche Besiedlung, sehr verkürzt betrachtet, auch durch Restriktionen, die adelige Jagdherren in den vergangenen Jahrhunderten für ihr wildreiches Privatrevier verhängten.


Für den Wanderer bedeutet die relativ maßvolle Erschließung vor allem aber lange Zugänge in die zentralen Teile des Gebietes, diese können teilweise allerdings während der Saison durch Taxidienste auf den für den öffentlichen Verkehr gesperrten Wirtschaftswegen verkürzt werden. Eine gute Alternative hierzu ist ein halbwegs stabiler »Drahtesel« der den Zugang durch die langen Täler erleichtert. Tagestouren, deren Ausgangspunkte mit dem eigenen Pkw bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind, gibt es aber reichlich entlang der »Außengrenzen« und natürlich im Rißtal, das bis Hinterriß frei und auf einer saisonal geöffneten Mautstraße bis in die Eng befahrbar ist, wo einige der schönsten Karwendeltouren ihren Startpunkt haben.


Auch ambitionierte Bergwanderer haben mitunter ihre gehfaulen Tage. In diesem Fall erleichtern vier Seilbahnen aus umliegenden Talschaften (Seefeld, Mittenwald, Pertisau und Innsbruck) den Aufstieg und katapultieren die Bergsporttreibenden meist in Höhenlagen über 2000 Meter. Puristen mögen da die Nase rümpfen, andererseits erschließt dies aber auch einige großartige und lange Unternehmungen, die ohne solche Aufstiegshilfen nur schwer an einem Tag zu machen wären.


Aufgrund der bereits skizzierten Gegebenheiten eignet sich das Karwendelgebirge in hohem Maße auch für längere Durchquerungen bzw. mehrtägige Rundtouren – ganz ohne Asphaltberührung! Den ein oder anderen Parkplatz für den Jeep des Hüttenwirtes lassen wir mal außer Acht, denn die mehr als zwanzig Alpenvereins- und Privathütten ermöglichen es uns ja erst, solche Unternehmungen weitgehend ohne Askese durchzuführen. Natürlich hat man auch diesbezüglich die Wahl, ein Biwak ohne Zelt wird nämlich auch im Naturpark Karwendel geduldet.


Wie man sich als verantwortungsvoller Naturliebhaber in einem Naturschutzgebiet verhält, ist heutzutage wohl für jeden selbstverständlich, nämlich genau so, wie idealerweise auch in jedem anderen noch verbliebenen Naturraum, selbst wenn er nicht mit diesem besonderen Status gesegnet ist: Man bleibt, wo immer es geht auf den angelegten Wegen, unterlässt das Zündeln jedweder Art, auch das Ausrupfen geschützter ebenso wie ungeschützter Pflanzen bleibt tabu und man ist stets bestrebt, die Tierwelt so wenig wie irgend möglich zu stören. Selbst stören darf man sich natürlich in einigen Bereichen am Bau von komfortablen Privatstraßen zu ehemals kleinen Jagdhütten, die im Laufe der Zeit zu Anwesen mit Garage für den SUV mutiert sind – die Initiative wohl weniger alpin ambitionierter Seilschaften sorgt halt auch in einem Naturpark für Ausnahmeregelungen ... 


Davon unberührt bleibt die Frage, ob in einem Naturraum ohne verbliebene größere Beutegreifer und mit nur einem Raubtier – dem Menschen – die Jagd an sich notwendig ist, um den Wildbestand im Gleichgewicht zu halten. Die kontroverse Diskussion darüber überlassen wir lieber den wissenden Experten. Aber auch der Laie darf mutmaßen, dass die Natur zumindest bis zur Erfindung der ersten Jagdgeräte und über Millionen von Jahren hinweg auch ohne solch tatkräftige Unterstützung ausgekommen ist! Bevor wir jedoch mit dieser Erkenntnis wieder zurück auf die Bäume klettern: Eine zeitgemäße und nachhaltige Maßnahme, um den Naturraum Karwendel auch für unsere Kinder zu erhalten, wäre vielleicht die Forderung, dem Naturpark – zumindest in Teilen – den Status eines Nationalparks zu geben. Wenigstens den schlimmsten Auswüchsen wäre damit zukünftig Einhalt geboten.


In der Literatur wird das Karwendel häufig auch als urweltliches Gebirge bezeichnet. Dies, obwohl hier heutzutage natürlich keinerlei prähistorisches Getier sein Unwesen treibt. Auch der geologische Aufbau liefert kein schlagkräftiges Argument für diese Bezeichnung, zumindest nicht als Alleinstellungsmerkmal, denn die das Gebirge bildenden Gesteine, Wettersteinkalk und Dolomit, dienen auch in anderen Gebirgen als »Baumaterial« und reihen diese somit in die gleiche Altersklasse. Machen wir uns aber frei von solch strenger, wissenschaftlicher Betrachtung und wandern in der richtigen Stimmung in einen stillen Winkel dieses schönen Gebirges, dann gesellt sich zum Dreiklang knorriger Hölzer, bizarrer Felsgemäuer und gurgelnder Wasser ein ganz einzigartiges, unfassbares, »karwendeliges« Etwas und wir wissen dann, was der Schöpfer dieser Umschreibung gemeint hat.


[image: Ahornbaum]
Ahornbaum in der Eng, im Hintergrund der Gipfel des Hochglück.
[image: Rißbach]
Der Rißbach oberhalb von Hinterriß.
[image: Gamskarspitze]
Morgensonne beleuchtet die Gamskarspitze über dem Halleranger (Tour 51).
[image: Steinböcke]
Steinböcke, die vierbeinigen Kletterkünstler, wurden u.a. im Bereich des Sonnjochs (Tour 38) wieder angesiedelt und sind dort recht häufig zu beobachten.
[image: Knabenkraut]
Fleischfarbenes Knabenkraut.
[image: Silberdistel]
Silberdistel.
[image: Frauenschuh]
Frauenschuh.
[image: Lamsenspitze]
Gämse im Gebiet der Lamsenspitze.
[image: Silberwurz]
Silberwurz.
[image: Tölzer Hütte]
Am Weg zur Tölzer Hütte (Tour 15): Links Grabenkarspitze, Östliche Karwendelspitze und Vogelkarspitze, in der Mitte Raffelspitze, Hochkarspitze und Wörner, rechts die Soiernspitze und davor der Vorderskopf mit der begrünten abgeflachten Gipfelfläche.

Kurze Touren und Spaziergänge


[image: Seefelder Joch]
Unweit der Seilbahnstation Seefelder Joch, am Weg zur Seefelder Spitze.
[image: Hafelekarspitze]
Am Gipfel der Hafelekarspitze hoch über Innsbruck.
[image: ]


Für Gipfelsammler
Neben den bei »Für Gipfelsammer« genannten und bei den jeweiligen Tourenvorschlägen einbezogenen Gipfeln gibt es natürlich noch eine Unzahl an Bergen im Karwendel, deren Anstiege zwar nicht zwangsläufig sehr schwierig, aber häufig weglos, unmarkiert und manchmal auch nur sehr mühsam zu erreichen sind. Erfahrene Berggänger finden im Alpenvereinsführer Karwendel diesbezüglich eine fulminante Informationsquelle für eigene Planungen.


Einige der für erfahrene und ambitionierte Bergwanderer noch geeigneten und meist auf markierten Steigen erreichbaren Gipfeln sollen hier aber noch erwähnt werden, da sie gut mit den Tourenvorschlägen dieses E-Books kombiniert werden können. Alle nachfolgend skizzierten Wege sind der Schwierigkeit »schwarz« zuzuordnen und nur als Tipp, nicht als ausführliche Tourenbeschreibung zu verstehen.


[image: ]

[image: Riegelkarspitze]
Links Hoher Gleirsch, rechts die Jägerkarspitzen und der Katzenkopf, dazwischen das Gleirscher Riegelkar mit der Äußeren und Inneren Riegelkarspitze darüber.

Hütten und Unterkünfte 
Bettelwurfhütte, 2077 m

OeAV, Anfang Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 5223 53353



Brunnsteinhütte, 1523 m

DAV, Mai bis Oktober

Tel. +49/(0) 8823 326951



Falkenhütte, 1848 m

DAV, Anfang Juni bis Anfang Oktober

Tel. +43/(0) 5245 245



Hallerangeralm, 1776 m

Privat, Juni bis Anfang Oktober

Tel. +43/(0) 5213 52 77



Hallerangerhaus, 1768 m

DAV, Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 720 347028



Hochlandhütte, 1623 m

DAV, Ende Mai bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 174 9897863



Karwendelhaus, 1765 m

DAV, Anfang Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 720 983554



Krinner-Kofler-Hütte, 1407 m

DAV, Selbstversorgerhütte, Anfang Juni bis Mitte September

Hüttenwart Tel. +49/(0) 8823/5584



Lamsenjochhütte, 1953 m

DAV, Anfang Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 5244 62063



Mittenwalder Hütte, 1515 m

DAV, Mitte Mai bis Ende Oktober

Tel. +49/(0)151 17303118



Möslalm, 1262 m

Privat, Mitte Mai bis Anfang Oktober

Tel. +43/(0) 664 9142670

 

Neue Magdeburger Hütte, 1637 m

DAV, Mitte Mai bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 5238 88790



Nördlinger Hütte, 2239 m

DAV, Anfang Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 664 1633861



Pfeishütte, 1922 m

OeAV, Mitte Mai bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 720 316596



Pleisenhütte, 1757 m

Privat, an den Wochenenden ganzjährig geöffnet, ab Ende Mai bis Mitte Oktober durchgehend geöffnet

Tel. +43/(0) 664 9158792



Plumsjochhütte, 1630 m

Privat, Anfang Mai bis Ende Oktober

Tel. +43/(0) 5243 5487



Seewaldhütte, 1582 m

DAV, Juli bis Mitte September

Tel. +43/(0) 664 3537019



Soiernhaus, 1616 m

DAV, Mitte Mai bis Mitte Oktober

Tel. +49/(0) 171 5465858



Solsteinhaus, 1805 m

OeAV, Anfang Juni bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 664 3336531



Tölzer Hütte, 1835 m

DAV, Mitte Mai bis Mitte Oktober

Tel. +43/(0) 664 1801790



Bei geplanter Übernachtung ist auf allen Hütten eine Voranmeldung ratsam. 


Die Öffnungszeiten können je nach  
Wetterlage etwas variieren!

Weitere Infos zu den Hütten gibt es auf den Webseiten des DAV oder OeAV


www.alpenverein.de


www.alpenverein.at


[image: Falkenhütte]
Die Falkenhütte, 2019 renoviert und erweitert.

Zubringerdienste und Mautstraßen
Scharnitz – Karwendeltäler

Die Karwendeltäler sind für den öffentlichen Verkehr gesperrt. Bus- und Taxidienste verkehren u.a. zur Kastenalm und ins Gleirschtal zur Möslalm.

Anmeldung und Auskunft bei Taxi Mayr in Scharnitz.

Tel. +43/(0) 5213 5363



Lenggries – Hinterriß – Eng

Auch wenn die Straße (mautpflichtig)während der Wandersaison öffentlich bis zum Parkplatz in der Eng befahrbar ist, die als »Bergsteigerbus« bekannte Linie 9569 bedeutet auch für Autofahrer eine wertvolle logistische Unterstützung. Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln anreist, weiß diese Verbindung eh zu schätzen. Der Bergsteigerbus hält an allen für Wanderer wichtigen Ausgangs- und Endpunkten im Rißtal.

www.dbregiobus-bayern.de

Info-Tel.+49/(0) 8022 18750-0



Pertisau – Falzthurntal und Gerntal

Falzthurntal und Gerntal sind während der Wandersaison für den Individualverkehr geöffnet (mautpflichtig). Parken nur an den besonders dafür ausgewiesenen Parkplätzen.




Gnadenwald – Hinterhornalm

Privatstraße. Meist ab Mai für den Individualverkehr (mautpflichtig) geöffnet.



Hall – Halltal, St. Magdalena

Die ehemalige Mautstraße ins Halltal ist wegen der Gefährdung durch Murenabgänge für den öffentlichen Verkehr gesperrt. An schönen Wochenenden verkehrt während der Saison ein kostengünstiger Shuttlebus. Abfahrt am großen Parkplatz Halltaleingang.



www.hall-wattens.at



Alternativ kann man auch einen individuellen Taxiservice bemühen:



Kili Karlheinz Tel. +43/(0) 5223 45500


Rohregger Tel. +43/(0) 5223 56111


In allen Fällen findet bei, bzw. unmittelbar nach Stark- bzw. Dauerregen aus Sicherheitsgründen kein Transport statt!



Notruf / Bergrettung
Allgemeine Notrufnummer 112 (innerhalb der gesamten EU), Unfallmeldungen nehmen natürlich auch sämtliche bewirtschafteten Hütten entgegen.



Alpines Notsignal
Auch in Zeiten, wo jeder sein Handy dabei hat, kann es nicht schaden auch das alpine Notsignal zu kennen – schließlich kann auch die Mobilfunk-Technik mal versagen (Akku leer, »Funkloch« usw.). Das alpine Notsignal besteht aus einem optischen oder akustischen Signal gleich welcher Art (Taschenlampe, Signalpfeife, Rufen). Dieses wird sechs Mal innerhalb einer Minute abgesetzt, danach eine Minute Pause, dann wieder sechs Mal das Signal, Pause ... usw.



Über den Einsatz von GPS
Es gibt im Karwendel mitunter einzelne Passagen, bei denen man tunlichst besser auf den Weg schaut, als auf das Display eines GPS-Gerätes. Davon abgesehen richten diese Navigationshilfen aber normalerweise keinen Schaden an, erfüllen ihren nützlichen Zweck und sollen hier weder ausdrücklich empfohlen noch in irgendeiner Form abgewertet werden. Die allermeisten Wanderungen im Karwendel sind so gut ausgeschildert und markiert, dass es keine echte Notwendigkeit gibt, solche Geräte mitzuführen. Natürlich ist es schön, wenn man sich einen Weg zu Hause beliebig auf eine Karte projizieren oder als Routenempfehlung an Freunde versenden kann – so gesehen sind GPS-Aufzeichnungen auch eine Art Erinnerungsfoto der gesamten Wanderung. Die provokative Frage, ob man sich beim Wandern lieber mit der Natur oder der Technik auseinandersetzen will, muss jeder für sich beantworten, trifft aber auch die Träger einer Armbanduhr. Tatsächlich geht natürlich beides!



Alpine Auskunft
Alpine Auskunft des DAV, Tel. +49/89 29 49 40, auskunft@alpenverein.de 


Alpine Auskunft des OeAV Sektion Innsbruck, Tel. +43/512 587 828, info@alpine-auskunft.at 


Tirol Informationsdienst, Tel. +43/512 5320-171 oder +43/512 5320-176.



Alpenpark Karwendel
Umfassende Informationen zu allen Naturpark-Belangen: www.karwendel.org


[image: Eppzirler Scharte]
Hier wandern wir erst, wenn der Weg schneefrei ist. Der serpentinenreiche (für GPS-Anwender trackpunktreiche) Weg zwischen der Eppzirler Alm und der Eppzirler Scharte.
[image: Eppzirler Alm]
Blick hinab auf die Eppzirler Alm. Das Tal wird komplett von der Erlspitzgruppe umschlossen, die im gleichnamigen Gipfel (rechts) kulminiert. Dahinter in der rechten Bildhälfte die Inntallkette mit Kemacher und Kleinem Solstein. Im Hintergrund der linken Bildhälfte angeführt vom Hohen Gleirsch (ganz links) die Gleirsch-Halltal-Kette.
[image: Großer Ahornboden]
Schlüsselblumen im Großen Ahornboden (Ende Mai).

1
Reither Spitze, 2374 m
Gehzeit 5.45 h
[image: ][image: ]
»Wandern bergab« hinunter ins Seefelder Becken
Ein Tourenvorschlag, der zahlreiche Kombinationsmöglichkeiten bietet. Wer den langen Abstieg nach Seefeld scheut, begeht (ganz im Sinne der Seilbahngesellschaft) nur den attraktivsten Abschnitt zwischen Härmelekopf-Bergstation bis zur Bergstation am Seefelder Joch. Den Glanzpunkt bietet natürlich die Reither Spitze selbst, mit ihrer umfassenden Gipfelrundschau auf weite Teile der Bergketten des Karwendel und auf die Gebirgskämme jenseits des Inntals.

Talort:   Seefeld, 1075 m, Bahnstation an der Linie Innsbruck – München. 
Ausgangspunkt:   Bergstation der Härmelekopf-Seilbahn, 2034 m, von Seefeld über die Standseilbahn zur Roßhütte zu erreichen.
Endpunkt:   ﻿Seefeld, Talstation der Bergbahnen ﻿Roßhütte. 
Anforderungen:   Im Gipfelbereich steile Gras- und Schrofenhänge. Die Querung des steilen Grabens unterhalb der Roßhütte ist erosionsbedingt mitunter heikel und ausgesetzt, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit notwendig. 
Einkehr und Unterkunft:   ﻿Nördlinger Hütte, 2239 m, bewirtschaftet von Juni bis Mitte Oktober. 
Variante:   Abstieg aus dem Reither Kar über die ﻿Reither Jochalm nach Seefeld, insgesamt 4 Std.
[image: ]

Von der Seilbahnstation (1) unterhalb des Härmelekopfes queren wir über steile SW-Hänge hinüber zur ﻿Nördlinger Hütte (2), um durch die Südflanke auf die ﻿Reither Spitze (3), eine hervorragende Aussichtswarte, zu steigen. 
Beim Abstieg über den steilen NW-Kamm (eine Stelle gesichert) hinab ins Reither Kar ist dann Trittsicherheit und sorgfältiges Gehen angesagt. Auch der Gegenansteig zur ﻿Seefelder Spitze (4), sowie der anschließende Abstieg zum ﻿Seefelder Joch (5), führt zwar durchwegs auf gut markierten Wegen, aber dennoch in steilem Gras- und Schrofengelände (teilweise gesichert). An der Bergstation der Seilbahn angelangt, wenden wir uns nach Osten und später nach Norden und erreichen so auf schwach bezeichnetem Steig den markierten Weg Nr. 34 aus dem Eppzirltal. Diesen nur kurz nach Westen verfolgend biegen wir schon bald links ab und queren die Hänge auf einem Steig bis zu einem markanten Bachgraben. Auf nun gut markiertem Weg gelangen wir, zuletzt leider in unmittelbarer Nähe der Bundesstraße, nach ﻿Seefeld (6) und zur Talstation der Bergbahn.

[image: ]
[image: Reither Spitze]
Die Reither Spitze von der Seefelder Spitze aus gesehen.
[image: Weg zum Seefelder Joch]
Auch die Schafe wissen – neben dem grünen Gras – die Ausblicke am Weg zum Seefelder Joch zu schätzen. Unverkennbar dabei die Pleisenspitze (links).
5
Gleirschklamm
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ]
Durch die wilde Klamm des Gleirschbachs
Die Gleirschklamm ist durch einen gut angelegten Steig erschlossen, dennoch warnt ein Schild »Nur für Geübte« die Besucher vor Leichtsinn. Wirklich schwierige Stellen findet man hier nicht, einzig das die Moral fördernde und bei vielen anderen Klammsteigen übliche Geländer fehlt! 
Der Rückweg führt uns dann noch einmal durch eine wildromantische Flusslandschaft. Dabei dürfen wir gleich zweimal die Schlucht der Isar besichtigen. Zuerst von unten, vom Karwendelsteg, und dann von oben, von der Gleirschhöhe – letztere bietet sogar noch einen weiteren Einblick in die Gleirschklamm.

Talort:   ﻿Scharnitz, 964 m, verkehrsreicher Grenzort in Tirol, inmitten einer imposanten Gebirgskulisse gelegen. Ausgangspunkt zahlreicher Karwendeldurchquerungen und Hüttenwanderungen. Zugverbindung nach Garmisch, München und Innsbruck. 
Ausgangspunkt:   Parkplatz am Eingang des Hinterautales (Parkschein). 
Anforderungen:   Der Weg durch die Gleirschklamm ist streckenweise ausgesetzt (kein Geländer), aber nicht wirklich schwierig, an einigen Stellen gibt es ein Sicherungsseil auf der Bergseite. 
Einkehr:   Gleich zu Beginn die Scharnitzer Alm (einfach bewirtschaftet). 
Auf dem Rückweg liegt das Gasthaus Wiesenhof.
[image: ]

Im Ortsteil Scharnitz-Eisack (1) am rechtsseitigen Isarufer zweigt noch vor der Brücke über die Isar rechts der markierte Isarsteig ins Hinterautal ab und bringt uns bald zur Scharnitzer Alm (2). Der Weg verläuft nun nicht mehr in unmittelbarer Nähe des Bachbettes, sondern etwas weiter oben am Hang. Nach etwa 1 Std. erreichen wir nach kurzem Abstieg eine Brücke über den Gleirschbach (3). Jenseits der Brücke ist ein Pausenplatz, in dessen Nähe einige Tafeln über die Geschichte der »Trift« durch die Gleirschklamm informieren. Hier beginnt auch der nicht zu verfehlende Steig durch die Klamm. Nach Durchquerung der Klamm halten wir uns stets links und erreichen so die Forststraße in Richtung Möslalm. Auf dieser Forststraße wandern wir zurück in Richtung Isar (eindrucksvoller Einblick von oben in die Klamm). Etwa dort, wo sich die Forststraße nach Osten wendet, folgen wir einem Wirtschaftsweg nach links hinab zur Isar. Nun flussabwärts am Isarufer entlang, bis wir auf den Isarsteg (4) treffen. Am jenseitigen Ufer in einigen Kehren auf einem guten Pfad hinauf zur Gleirschhöhe. Entlang der Forststraße, am Gasthof Wiesenhof (5) vorbei, zurück zum Ausgangspunkt nach Scharnitz-Eisack (1).
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[image: Gleirschklamm Anfang]
Unterwegs in der Gleirschklamm.
[image: Forststraße]
Blick vom Forstweg hinab in die Gleirschklamm.
[image: Isarsteg]
Attraktion Nr. 2 unserer »Wildwasser-Tour«: die Schlucht der Isar.
15
Schafreuter, 2102 m
Gehzeit 6.45 h
[image: ][image: ]
Altbekannter Aussichtsgipfel in den Vorbergen
Nicht erst seit jüngster Zeit erfreut sich der Anstieg auf den Schafreuter wegen der schönen Aussicht auf die Nördliche Karwendelkette und die nahe Falkengruppe großer Beliebtheit. Dabei wählen die meisten Wanderer den Parkplatz am Eingang des Lecktales als Ausgangspunkt. Wir hingegen steuern bereits an der Oswaldhütte in östlicher Richtung.

Talort:   ﻿Hinterriß, 931 m. Von Juni bis Sept. Busverbindung mit Lenggries (Bahnstation) und in die Eng (Info: www.rvo-bus.de). 
Ausgangspunkt:   ﻿Oswaldhütte, 844 m, ca. 7 km vor Hinterriß an der Einmündung des Fermersbaches in den Rißbach. 
Anforderungen:   Leichte, aber ausgedehnte Rundtour mit einer gesicherten Stelle (wenig zuverlässiges Drahtseil) im Abstieg vom Gipfel zur Tölzer Hütte. 
Einkehr und Unterkunft:   Tölzer Hütte, 1835 m, bewirtschaftet von Mitte Mai bis Mitte Oktober. 
Variante:   Querung von der Moosenalm zur Tölzer Hütte in den W- und S-Hängen des Schafreuter. Weniger anstrengend als über den Gipfel, insgesamt 5 Std.
[image: ]

Von der Haltestelle bei der Oswaldhütte (1) folgen wir der Beschilderung und erreichen in gut zweistündigem Anstieg durch Mischwälder die Moosenalm (2). Wem nun die Überschreitung des Schafreuter zu anstrengend erscheint, der kann die West- und Südhänge des Berges hinüber zur Tölzer Hütte queren. Gipfelstürmer hingegen biegen schon bald nach der Alm links ab, um auf gutem Pfad das Kälbereck (3) zu erreichen; ab hier dem breiten NW-Kamm folgend zum Gipfel des Schafreuter (4). 
Im Abstieg halten wir uns erst ganz kurz an den W-Grat, ehe eine kurze gesicherte Stelle die Einquerung in die Mulde südlich unterhalb des Gipfels vermittelt. Der wenig vertrauenserweckende Zustand des hier angebrachten Drahtseiles lässt es ratsam erscheinen, sich eher auf das umliegende, im Prinzip harmlose Gelände zu verlassen und selbst Hand an den Fels zu legen. Weiter stets unterhalb des Südost-Kammes auf guter Pfadspur, vorbei an einer »Steinmandlsiedlung« hinab zur Tölzer Hütte (5). 
Der weitere Abstieg führt uns hinunter ins Lecktal, wobei wir die Hütte zunächst nach Südosten, zum Delpshals hin, verlassen; unter diesem auf den Pfandlochgraben zu absteigen. Kurz bevor der Graben eng und steil wird, wendet sich der Weg nach Westen in die Wälder und führt in mehreren Kehren hinab zum Parkplatz am Ausgang des Lecktales (6). Um zum Ausgangspunkt zurückzukehren, heißt es hier entweder zu Fuß gehen, auf den Karwendelbus warten oder Daumen in den Wind.

[image: ]
[image: Schafreuter]
Eine Stadt aus Steinmandln unterhalb des Schafreuter-Gipfels.
[image: Tölzer Hütte]
Behaglich: die Tölzer Hütte.
[image: Tölzer Hütte]
Das Gamswild auf den Wiesen um die Tölzer Hütte sieht nur, wer früh dran ist. 
[image: Tölzer Hütte]
Bei der Tölzer Hütte. Im Hintergrund u.a. Sonnjoch, Gamsjoch, Laliderer und Birkkarspitze, etwas vorgelagert die Falkengruppe. Im Vordergrund Delpshals und Schönalmjoch. 
[image: Blütenzauber]
Blütenzauber am Weg vom Schafreuter (hinten) zur Tölzer Hütte.
[image: Ausblick]
Die Route zum Schafreuter vermittelt wunderbare Ausblicke über weite Teile der umliegenden Gebirgskämme. Hier nur ein kleiner Ausschnitt aus der Aneinanderreihung
unzähliger Karwendel-Zweitausender.
Links die Falkengruppe, im Hintergrund die Hinterautal-Vomper-Kette mit den Laliderer Wänden und der Birkkarspitze als Kulminationspunkt, rechts vorgelagert die Nördliche Karwendelkette mit Östlicher Karwendelspitze und Vogelkarspitze.
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Lamsenjoch – Hahnkampl, 2080 m
Gehzeit 5.15 h
[image: ][image: ]
Genussrunde über der Betriebsamkeit der Eng
Das Karwendel ist bekannt für seine lang gestreckten Gipfelketten. Auf dieser Rundtour bewegen wir uns aber zwischen drei Karwendelbergen – Sonnjoch, Lamsenspitze und Gamsjoch – die hier als mächtige »Solisten« auftreten.

Talort:   ﻿Hinterriß, 931 m. Von Juni bis September Busverbindung mit Lenggries (Bahnstation) und in die Eng (Info: www.rvo-bus.de). 
Ausgangspunkt:   Alpengasthof Eng, 1203 m; am Ende der Mautstraße von Hinterriß gelegen. Großer Parkplatz. 
Anforderungen:   Durchgängig hervorragend markierte und gepflegte Wege. Einzig beim Anstieg zum Hahnkampl eine etwas heikle, jedoch durch ein Drahtseil entschärfte Stelle. 
Einkehr und Unterkunft:   ﻿Binsalm, 1502 m, privates Berggasthaus, zur Wandersaison voll bewirtschaftet. ﻿Lamsenjochhütte, 1953 m, etwa 30 Min. vom Westlichen Lamsenjoch, AV-Hütte, bewirtschaftet Anfang Juni bis Mitte Oktober. 
Variante:   Über das Westliche Lamsenjoch zur Lamsenjochhütte.
[image: ]

Der Betriebsamkeit beim Alpengasthof Eng (1) entfliehen wir rasch auf dem für den öffentlichen Verkehr gesperrten Fahrweg zum Almdorf Eng, von dem ein Wirtschaftsweg in angenehmer Steigung hinaufführt zur Binsalm (2). Eine große Schleife dieser Fahrwege lässt sich gut abkürzen, indem wir gleich am Alpengasthof Eng (nach Überschreiten der Holzbrücke) einem steilen Pfad durch den Wald hinauffolgen. 
Der Markierung zur Lamsenjochhütte folgend wandern wir von der Binsalm weiter auf der Almstraße, die sich mit der Zeit in einen Fußweg verwandelt, bis ins Westliche Lamsenjoch (3). Falls wir nicht den Abstecher zur Hütte unternehmen, wenden wir uns bereits hier am Joch scharf links, um den unscheinbaren Aussichtspunkt des Hahnkampl (4) zu besteigen. Nach einer kurzen etwas ausgesetzten Stelle ist der Gipfel rasch erreicht, wo wir die Aussicht auf die mächtige Lamsenspitze unbeschwert genießen können. 
Ein kurzer Abstieg bringt uns anschließend in den Binssattel (5); hier treffen wir auf den Verbindungsweg vom Gramaialm-Hochleger zur Binsalm, auf dem wir über Geröll und durch Latschenfelder weiter zur Binsalm (2) absteigen. Hier schließt sich unsere Runde, und gemeinsam mit den zahllosen Spaziergängern und Kaffee-Ausflüglern bummeln wir gemütlich über den Fahrweg zum Almdorf Eng und hinaus zum Alpengasthof Eng (1).

[image: ]
[image: Westliches Lamsenjoch]
In Bildmitte der Hahnkampl über dem Westlichen Lamsenjoch. Rechts das Sonnjoch.
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Falkenhütte, 1848 m
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Beliebte Wanderung unter alpinistisch bedeutenden Felswänden
Wer die Gebirgsgruppe sucht, die dieser Berghütte ihren Namen gab, findet sie meist in entgegengesetzter Richtung von dem, was üblicherweise durch den Kamerasucher angepeilt wird. Bergwärts angegangen wird von hier aus eher die weniger häufig fotografierte Richtung. Leicht erreichbar ist dabei der »Vorfalke« Mahnkopf, der Steinfalk ist schon deutlich anspruchsvoller, danach geben sich die edlen Raubvögel aber zunehmend widerborstig. Alles in allem betrachtet befindet sich die Falkenhütte aber in einer solch exklusiven Lage im Herzen des Karwendel, dass sie auch das oberste Ziel unserer Wanderung sein darf.

Talort:   ﻿Hinterriß, 931 m. Von Juni bis September Busverbindung mit Lenggries (Bahnstation) und in die Eng (Info: www.rvo-bus.de). 
Ausgangspunkt:   Alpengasthof Eng, 1203 m; am Ende der Mautstraße von Hinterriß. 
Anforderungen:   Leichte Wanderung auf bestens markierten und gut gepflegten Wegen. Einzig der Übergang vom Hohljoch zur Falkenhütte führt durch Geröll.  
Einkehr und Unterkunft:   Falkenhütte, 1848 m, bewirtschaftet Anfang Juli bis Ende Oktober.
Variante:   Wer Einsamkeit sucht, der steigt ins Laliderer Tal ab und gleich jenseits wieder hinauf zum Gumpenjöchl. Die ersehnte Ruhe wird er dort finden. Der Rückweg führt südlich um die Gumpenspitze herum zum Hohljoch, insgesamt rund 3 Std. von der Falkenhütte zum Hohljoch.
[image: ]

Vom Alpengasthof Eng (1) wandern wir auf einem Fahrweg fast eben das Tal hinein zur Engalm (2). An dessen Ende, kurz vor einer Brücke über den Bach, zweigt nach rechts der hervorragend markierte und beschilderte Wanderweg Nr. 201 zur Falkenhütte ab. Zunächst sanft ansteigend über Wiesen, dann etwas steiler durch lichten Wald und abschließend wieder über freie Wiesen nähern wir uns dem ﻿Hohljoch (3). War unsere Tour bislang von den kontrastreichen Nahblicken über grüne Matten und Wälder hin zu den himmelstrebenden, 1000 m hohen Nordwänden zwischen Dreizinken- und Spritzkarspitze geprägt, steigern sich die Eindrücke hier oben immer mehr: Links des begrünten Hohljochs zieht, einem umgedrehten Schiffsbug nicht unähnlich, der gewaltige Grubenkarpfeiler empor. Mit jedem Schritt dem nahen Joch entgegen wachsen aus dem grünen Horizont die jenseitigen Laliderer Wände höher empor, bis wir oben angekommen in die gesamte Arena dieses felsigen Amphitheaters schauen können.  
Am Weiterweg, erst leicht fallend und dann wieder sanft ansteigend, über die Laliderer Schuttreisen hinüber zum ﻿Spielissjoch (4) und zur nahen ﻿Falkenhütte (5) sollten wir uns Zeit lassen, um immer wieder aufzublicken in diese wilden Felsgemäuer, in denen Klettergeschichte geschrieben wurde: Seit den 30er-Jahren haben sich hier immer die besten Kletterer der verschiedenen Generationen versucht und verewigt mit Routen, deren klingende Namen einen hohen Stellenwert bei der kletternden Zunft haben. Heute jedoch hört man selten Seilkommandos aus den Laliderer Wänden und sensationslüsterne Beobachter müssen häufig unverrichteter Dinge wieder abziehen, denn in Zeiten des Sportkletterns ist es still geworden um die abenteuerlichen Fahrten im Karwendelfels.

[image: ]
[image: ]
[image: Engalm]
»Glückliche Kühe« bei der Engalm. Hinten die mächtige Nordwand der Grubenkarspitze. Rechts der Weg in Richtung Hohljoch und Falkenhütte.
[image: Hohljoch]
Der Grubenkarpfeiler über dem Hohljoch.
[image: Herzogkante]
Die Herzogkante an der Laliderer Spitze im Profil.
[image: Falkenhütte]
Die Falkenhütte, darüber die Kaltwasserkarspitze (links) und die Birkkarspitze rechts).
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»Die Falkenhütte, 2019 renoviert und erweitert.« in Kapitel »Hütten und Unterkünfte«,
 »Frühsommerliche Kammwanderung entlang dem Galgenstangenjoch – im Hintergrund die Soierngruppe.« in Tour 14 »Galgenstangenjoch – Fermerskopf, 1851 m«

und »Blick vom Demeljoch hinab auf den Sylvensteinsee, hinten rechts die Benediktenwand.« in Tour 17 »Demeljoch, 1923 m« von Christopher Dietz.



Kartografie:

Wanderkärtchen sowie Übersichtskarten: © Freytag & Berndt, Wien



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



2. Auflage 2023

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0420-2



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Dieser Wanderführer ist auch in der Rother App erhältlich (mit GPS-Ortung auf zoombarer Karte), verfügbar für Android und iPhone.



[image: Rother Touren App]

Kinder36px.jpg





B4484_0024_007.jpg





Einkehr36px.jpg





B4484_E012_001.jpg





B4484_E011_002.jpg





B4484_E018_002.jpg





B4484_E018_001.jpg





B4484_E010_002.jpg





B4484_E010_001.jpg





B4484_E011_001.jpg
Einige Touren in diesem Buch fithren gleich auf mehrere Gipfel, oft sind auch unter
Variante noch Gipfeloptionen angegeben. Hier eine nach der Gipfelhdhe sortierte
Liste mit Angabe der Tourennummer, unter welcher der jeweilige Gipfel zu finden ist.

Gipfel Héhe  Tour | Gipfel Héhe  Tour
Birkkarspitze 2749 m 32 | Soiernspitze 2257 m 13
GroBer Bettelwurf 2726 m 50 | Hundskopf 2243 m 46
Ostl. Praxmarerkarspitze 2636 m * | Rappenspitze 2223m 40
Kleiner Lafatscher 2635 m * | Seefelder Spitze 2221m 1
Speckkarspitze 2621 m 52 | Krapfenkarspitze 2110 m 14
Gamskarspitze 2601 m * | Stanser Joch 2102 m 42
Kaskarspitze 2580 m * | Schafreuter 2102 m 15/58
Pleisenspitze 2569 m 7 | Mahnkopf 2094 m 30/58
GroBer Solstein 2541 m 55 | Hahnkampl 2080 m 26
Kleine Stempeljochspitze2529 m 53 | Schéttelkarspitze 2050 m 12/13
Lamsenspitze 2508 m 39 | Feldernkreuz 2048 m 12/13
Hoher Gleirsch 2492 m * | Fleischbank 2026 m 22/58
Worner 2476 m * | Grasbergjoch 2020 m 23
Sonnjoch 2457 m 25/38 | Torkopf 2014 m 21
Gamsjoch 2452 m 28 | Kompar 2011 m 24/58
Erlspitze 2405 m * | Barenkopf 1991 m 41
Reither Spitze 2374m  1/2 | Haller Zunterkopf 1966 m 48
Nordliche Linderspitze 2372 m 8 | Seinskopf 1961 m 12/13
Steinfalk 2348 m * | Hohe Gans 1950m 36
Hafelekarspitze 2334 m 54/60 | Demeljoch 1923 m 17
Freiungspitze 2332 m 2 | Plumsjoch 1921 m 24
Sunntigerspitze 2321 m 6 | Vorderskopf 1858 m 19
Sulzleklammspitze 2321 m 8 | Fermerskopf 1851 m 14
Kirchlspitze 2301 m 8 | Rappenklammspitze 1835m 20
Kuhljochspitze 2293 m * | Hochplatte 1815 m 34

* siehe Seite 25






Kurze Touren.jpg
KURZE TOUREN UND SPAZIERGANGE

Die Routenvorschlage dieses Wanderfiihrers sind oft tagesfiillende Unterneh-
mungen. Haufig verstecken sich darin aber auch Teilabschnitte, die herausgelost
absolut lohnende und eigenstandige Spaziergange und Kurztouren ergeben. Die
Tabelle gibt dazu eine Ubersicht — Tour-Nr. mit Teilabschnitt, Gesamtzeit, Schwie-
rigkeit und Symbolen.

1 Ab der Bergstation Seefelder Joch tber den Hohenweg 2.00Std. B =& 1+ =
zur Seefelder Spitze, 2221 m

2 Ab der Bergstation der Harmelekopf-Seilbahn tber den 1.45Std. W & X ™M =
Hohenweg zur Nordlinger Hiitte, 2239 m

4 Spaziergang entlang der Isar zur Scharnitzer Alm 1.00Std. ® @ X 14

7 Rundwanderung Scharnitz — Karwendelsteg 200Std. m = ™

7 Nur bis zur Pleisenhlitte, 1757 m 515Std. W @ X

8 Ab der Bergstation der Karwendelbahn tiber den 1155td. B @A M=
Panorama-Rundweg zur Nordlichen Linderspitze, 2372 m

8 Ab der Bergstation der Karwendelbahn liber den 1.00Std. B = X o
gesicherten Steig auf die Westl. Karwendelspitze, 2384 m

12 Nur bis zum Seinskopf, 1961 m 6.00 Std. ™

23 Nur zur Grasbergalm, 1540 m 315S5td. W =

26 Zur bewirtschafteten Binsalm, 1502 m 2.00Std. ® @& X 14

27 Uber die Engalm in den Enger Grund 130 Std. ®m @ X i

34 Bis Seewaldhiitte, 1582 m 330S5td. m @ X 14

38 Vom Gasthof Gramai zum Gramaialm-Hochleger 1756 m  2.45Std ®m X 14

39 Nur zur Lamsenjochhiitte, 1953 m 330Std. m X 14

41 Von der Bergstation Zwolferkopf zur Barenbadalm, 1457 m  0.45Std. ™ @ X M =

44 Zur bewirtschafteten Stallenalm, 1340 m 2155td. ® @@ X 14

46 Von der Hinterhornalm zur Walderalm 115S5td. ®m X 14

54 Von der Bergstation am Hafelekar zur Hafelekarspitze 030Std. ™ = X ™M =

60 Uber den Goetheweg zur Pfeishiitte, 1922 m 4,00 Std. m = X
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